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1 Bertolt Brecht: “Fünf Schwierigkeiten beim Schreien der Wahrheit”, in: Bertolt Brecht. Gesammelte Werke  18. 
Schriften zur Literatur und Kunst 1 [“Five Difficulties in Writing the Truth”, in: Bertolt Brecht. Collected Works 18. 
Writings on Literature and Art 1], ed. by Elisabeth Hauptmann, Frankfurt a. M.: Suhrkamp, 1967, pp. 222–239, 
pp. 222–223.

2 Ibid., p. 226.
3 Cf. Hannah Arendt: “Wahrheit und Politik”, in: Zwischen Vergangenheit und Zukunft: Übungen im politischen 

Denken I [“Truth and Politics”, in: Between Past and Future: Exercises in Political Thought I], ed. by Ursula Ludz, 
Munich/Zurich: Piper, 2012, pp. 327–370, p. 361.

Alpin Arda Bağcık: Apocrypha
L  L

„[Der Schreibende] soll sich nicht den Mächtigen beugen, er soll die Schwachen nicht 
betrügen. Natürlich ist es sehr schwer, sich den Mächtigen nicht zu beugen und sehr 
vorteilhaft, die Schwachen zu betrügen.“1 

Fünf Schwierigkeiten beim Schreiben der Wahrheit lautet ein Traktat, welches Bertolt 
Brecht Mitte der dreißiger Jahre im dänischen Exil verfasste. Wer Lüge und Unwissenheit 
bekämpfen und die Wahrheit schreiben wolle, der habe fünf Schwierigkeiten zu überwinden. 
Brecht spricht vom Mut, von der List, von der Klugheit und von der Kunst, die notwendig 
seien, um die Wahrheit zu schreiben, zu verbreiten und „handhabbar zu machen als eine 
Waffe“2. Brecht ließ seine Schrift als illegale Tarnschrift im Deutschen Reich verbreiten. 
Die Schwierigkeiten beim Schreiben der Wahrheiten treten besonders in Epochen der 
Unterdrückung hervor.

Hannah Arendt beschäftigte sich in ihrem 1969 veröffentlichten Essay „Wahrheit und 
Politik“ mit der Problematik der Allgegenwart der Lüge im Bereich des Politischen. Nach 
Arendt werde durch systematisches Lügen der Orientierungssinn des Menschen und somit 
seine Fähigkeit, Wahrheit und Unwahrheit voneinander zu unterscheiden, zerstört.3 Wenn 
der menschliche Orientierungssinn versagt, so Arendt, können Tatsachen, Meinungen 
und Lügen nicht mehr auseinandergehalten werden. Politisches Handeln verliert seine 
Bodenhaftung. Ein berühmtes Beispiel für solche Fake News ist folgende Meldung:

„Papst schockt die Welt, befürwortet Präsidentschaft von Trump.“

Während des US-amerikanischen Wahlkampfes im Sommer 2016 soll Papst Franziskus 
eine Stellungnahme abgegeben haben, die die Welt schockierte. Der Papst befürworte die 
Wahl von Trump, stimme zwar nicht in allen Punkten mit Trump überein, doch unterstütze 
er den Präsidentschaftskandidaten als einzige Option, wenn die amerikanische Nation eine 
Regierung wolle, die „wirklich für das Volk und vom Volk“ sei, so zitierte die Meldung den 
Papst. Im Sommer 2016 verbreitete sich diese Nachricht viral in allen sozialen Medien. Diese 

1 Bertolt Brecht: „Fünf Schwierigkeiten beim Schreiben der Wahrheit“, in: Bertolt Brecht. Gesammelte Werke  18. 
Schriften zur Literatur und Kunst 1, hrsg. v. Elisabeth Hauptmann, Frankfurt a. M.: Suhrkamp, 1967, S. 222–239, 
S. 222f.

2 Ebd., S. 226.
3 Vgl. Hannah Arendt: „Wahrheit und Politik“, in: Zwischen Vergangenheit und Zukunft. Übungen im politischen 

Denken I, hrsg. v. Ursula Ludz, München/Zürich: Piper, 2012, S. 327–370, S. 361.
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4 Octave Mannoni: “Je sais bien, mais quand meme”, in: id. (ed.): Clefs pour l’imaginaire ou l’Autre Scène, Montrouge: 
Seuil, 1985, pp. 9–33.

Sensationsmeldung zur Parteinahme für Trump wurde auf Facebook in den Wochen bis zur 
Wahl unzählige Male geteilt. Spätestens seit 2016 wird das Zeitalter des Postfaktischen 
allerorts ausgerufen. Nicht Fakten stehen im Mittelpunkt, vielmehr übertrumpfen Gefühle 
Fakten, Tatsachen werden abgestritten, ihr Sachgehalt verwässert. Wenn die Distanz 
zwischen dem, was wahr ist und dem, was sich wahr anfühlt, zu groß wird, dann wird diese 
Distanz der Einfachheit halber mit Verschwörungstheorien überbrückt. 

Apocrypha lautet der Titel der ersten Soloausstellung von Alpin Arda Bağcık in Berlin, die 
Ölgemälde sowie Bildreihen und Künstlerbücher, die im Abklatschverfahren entstehen, 
umfasst. Unter dem Titel Apocryphon findet ein Ableger der Ausstellung zeitgleich im 
Projektraum der Istanbuler Galerie Zilberman statt. Apocrypha sind religiöse Schriften, 
die einen quasibiblischen Anspruch erheben, jedoch nicht in den biblischen Kanon 
aufgenommen wurden. Sie wurden von der Theologie als „apokryph“ bezeichnet, als 
abseitig und unzuverlässig. Ihnen haftet der falsche Schein des Kanonischen und 
Verbindlichen an. Der Begriff wurde im 2. Jahrhundert geprägt und bedeutete anfangs 
nicht nur „außerkanonisch“, sondern auch „häretisch“. Bağcık interessiert sich in seinen 
Arbeiten für solche verborgenen, geheimen und okkulten Zusammenhänge, die den 
Medienbildern, mit denen er sich beschäftigt, anhaften. Er wählt aus der Bilderflut die nach 
Google Analytics meist gesehenen Medienbilder, meist Fotografien, heraus. Diese bilden 
den Ausgangspunkt seines Schaffens, Bilder, die von einer Stimmung der Paranoia geprägt 
sind, allen möglichen Verschwörungstheorien entsprechen und damit als Fake News über 
das Netz exponentiell verbreitet werden. Alpin Arda Bağcık reflektiert die Bedingungen 
heutiger Informationsgesellschaften, die Datenflut der unerschöpflichen Medienwelten und 
den digitalen Kosmos, in dem sich Lügen und Manipulationen epidemisch ausbreiten. Der 
Künstler arbeitet dabei zum einen aus seiner lokalen Umgebung heraus. Der Putschversuch 
2016 in der Türkei mit seinen Folgen ist ein wiederkehrendes Thema und auch frühere 
Schlüsselereignisse in der Geschichte der Türkei. In Apocrypha geht es aber auch um 
globalpolitische Wendepunkte wie 9/11. Für die Ausstellung hat sich Alpin Arda Bağcık 
auch mit Fake News in Deutschland befasst. 

In einer seiner Bildreihen, in denen sich ein Ausgangsbild durch mehrfachen Abklatsch am 
Ende quasi in Bildrauschen auflöst, hat sich Bağcık mit einem berühmten Selfie beschäftigt. 
Benannt ist die Bildreihe nach dem Arzneistoff Medazepam (2019), welcher unter anderem 
gegen chronische Angstzustände verabreicht wird. Das Selfie zeigt Anas Modamani 
mit der deutschen Bundeskanzlerin Angela Merkel, welches Modamani im Sommer 
2015 aufgenommen und auf Facebook online gestellt hatte. Er lebte damals in einer 
Flüchtlingsunterkunft in Berlin, die Merkel an diesem Tag besuchte. Ein Schnappschuss, 
ein Vorzeigebild, das durch die Medien ging, jedoch kurz darauf mehrfach instrumentalisiert 
wurde. Denn das Gesicht des 19-Jährigen wurde auf Facebook aus dem Merkelbild 
heraus- und in Terrormeldungen hineinkopiert und geteilt. Diese Fotomontagen brachten 
Modamani mit Taten in Verbindung, an denen er nie beteiligt war, etwa den Attentaten in 
Brüssel. Diese Lügen verbreiteten sich tausendfach. Modamani wurde für jene rechte Hetze 
zur Zielscheibe, die Merkels Flüchtlingspolitik mit allen Mitteln verunglimpften: „Merkel 
machte Selfie mit einem Täter“, hieß es in den Beiträgen. 
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Translated from the German by Nickolas Woods

„Ich weiss zwar, aber dennoch.“4 

Diesen Satz, den der französische Psychoanalytiker und Ethnologe Octave Mannoni im 
Anschluss an Sigmund Freud formuliert hat und den die Künstlerin Banu Cennetoğlu in 
einer Installation zitiert hat, verweist auf das psychologische Phänomen der Verleugnung. 
Er lässt sich auch auf die ausgestellten Werke von Alpin Arda Bağcık beziehen. Wie in 
Bağcıks Ausstellungstitel Apocrypha mitschwingt, drückt sich in dem Satz eine doppelte 
Bewusstheit aus. Auch wenn wir eine Illusion als solche entlarvt haben, klammern wir uns 
an sie, vielleicht in einer Weise, die einem abergläubischen Verhalten entspricht. Es geht 
um den schmalen Grat zwischen dem Bewusstsein für ideologische Verzerrungen von 
Informationen oder der unbewussten Entscheidung, diese zu ignorieren. Nicht von selbst 
führt unsere Wahrnehmung zur Wahrheit. Unsere Subjektivität, unsere Sinne und Wünsche 
können uns täuschen.

4 Octave Mannoni: „Je sais bien, mais quand même“, in: ders. (Hrsg.): Clefs pour l’imaginaire ou l’Autre Scène, 
Montrouge: Seuil, 1985, S. 9–33.
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1 Maurice Merleau-Ponty: Das Auge und der Geist [The Eye and the Spirit], Hamburg: Meiner, 1984, pp. 13-43, p. 39. 
From the German by the translator.

On the Relationship between Reality,  
Replication and Fiction
C  

Das aktuelle malerische Schaffen von Alpin Arda Bağcık wird stark durch das Fotografische 
geprägt. Der Künstler verwendet für seine Motive Bildvorlagen (Archivmaterial aller ihm 
zugänglichen Quellen, Fotografien, Videos), die er entweder findet oder gezielt sucht. 
Dadurch gerät er in ein In-Between, das zwischen den Medien Fotografie und Malerei 
lokalisiert werden kann, aber auch zwischen dem Augenblicklichen und einer zeitlichen 
Verlaufsform, zwischen dem Dokumentarischen und dem Fiktiven. Die Motive, die 
der Künstler für seine Bilder wählt, sind oftmals politisch aufgeladen und tragen jene 
aufsehenerregenden historischen Momente der Entstehung der Fotografien in sich und 
damit weiter in die Malerei hinein.

Weil jedes von Bağcık ausgewählte Foto ganz an das Momentane geknüpft ist und die 
Geschichtlichkeit eines Augenblicks zum Ausdruck bringt, wird auch seine Malerei 
konditioniert durch das fixierte Wesentliche, das das jeweilige Foto ausmacht. Dessen ist 
sich der Künstler deutlich bewusst, und er reflektiert das Verhältnis des Fotografischen 
zum Malerischen im Bild als einen Dualismus, als ein vielfältiges und wechselseitiges 
Beeinflussen, das im Geben und Nehmen ein Bild geheimnisvoll auflädt. Maurice 
Merleau-Ponty charakterisiert diese medialen Differenzen hellsichtig, wenn er schreibt: 
„Die Fotografie hält die Augenblicke offen, die das Vorwärtstreiben der Zeit sofort wieder 
schließt, sie zerstört das Überschreiten, das Ineinandergreifen, die Metamorphose der Zeit, 
die die Malerei sichtbar macht, weil die Pferde die Bewegung von hier weg nach dorthin 
in sich haben, weil sie einen Fuß in jeden Augenblick setzen.“1 Dessen eingedenk arbeitet 
Bağcık gezielt an allen möglichen Überschneidungen und medialen Überlappungen.

Ein Foto lässt sich als Abdruck charakterisieren, der mittels des Zusammenwirkens von 
Licht und chemischen Substanzen auf einer lichtempfindlichen Oberfläche vom Objekt 
selbst hinterlassen wird, sich somit als glattflache, also non-taktile Sichtspur von etwas 
erweist, das dem, was es bezeugt, zum Verwechseln ähnlich ist.

Seit etwa 2017 stellt der Künstler Serien von Bildern her, die er ebenfalls in einem Abklatsch-
verfahren herstellt, d.h. ein noch farbnasses Vorgängerbild wird auf einer leeren Leinwand 
abgedrückt, wodurch ein Nachfolger entsteht, der entsprechend weniger Farbmaterial 
und verschwommenere Details als der Vorgänger zeigt. Wird dieses Verfahren häufiger 

1 Maurice Merleau-Ponty: Das Auge und der Geist, Hamburg: Meiner, 1984, S. 13-43, S. 39.
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2 The template for the image motif was a selfie that the Syrian Anas Modamani took with the German Chancellor 
Angela Merkel on 10th September 2015. The photo was later misused in a smear campaign that vilified Modamani 
as a perpetrator of violence in an effort to discredit the Chancellor’s refugee policy.

durchgeführt (stellenweise greift der Künstler mit dem Spachtel ein), kommt es irgendwann 
zu einer Auslöschung des Ur-Bildes, seiner Farbe, seiner Komposition, seiner Darstellung, 
seiner Ausdrucksformen, schlussendlich auch der Handschrift des Künstlers. Das aus 
dreißig Teilen bestehende Komplexbild Medazepam (2019) ist ein eindrucksvoller Beleg für 
diesen Prozess.2

Während Alpin Arda Bağcık per Motiv denkwürdige Ereignisse der Geschichte aufruft 
(Falschinterpretationen und vorsätzliche Umdeutungen eingeschlossen), reflektiert er, 
was Fotografieren bzw. Malen heißt, wie sich das Reale vom fotografierten, gemalten 
bzw. im Abklatschverfahren veränderten, minimierten, ausgelöschten Bild unterscheidet. 
Und er macht sich Gedanken über die Möglichkeiten der Digitalisierung, die alle Arten von 
Fälschung und Fake News überhaupt erst ermöglicht.

Häufig lässt uns der Künstler teilhaben an Politikertreffen, männerbündlerischen 
Versammlungen und Sessions, die etwas latent Verschwörerisches an sich haben, in 
Szene gesetzt z.B. in Amitriptilin (2019), einer vielfigurigen Dunkeldarstellung, in der der 
Künstler ein Treffen großer Taschenspieler der Weltpolitik imaginiert. Zu identifizieren sind 
im Zentrum etwa Donald Trump, der Ägypter Abdel Fatah El-Sisi, der saudische König 
Abdullah und drum herum auf- und abgestiegene Würdenträger aus dem arabischen und 
afrikanischen Raum.

Von besonderer Delikatesse ist die magische Lichtführung in Amipride (2019), einer 
Zusammenkunft von Gefolgsleuten des Entfesselungs- und Zauberkünstlers Harry Houdini 
an seinem Todestage.

In Tranko Buskas (2019) setzt Bağcık das Reale (den Terrorangriff von Al Qaida gegen die 
USA vom 11. September 2001) als achtmalige Verwischung und Abklatsch vom Abklatsch 
in Beziehung zu den zahlreichen Studien, die derzeit kursieren und im Widerspruch zur 
offiziellen Untersuchung des Einsturzes der Türme des ehemaligen World Trade Centers 
stehen. Das Faktische zeigt sich als eine künstlerische Währung, die sich ästhetisch 
überzeugend wunderbar fälschen lässt.

So wie wir dem Medium Fotografie (sowohl analog als auch digital), dem seit seiner Erfindung 
das Manipulative eingeschrieben ist, nur einen begrenzten Anteil von Wahrheit zubilligen 
können, so können wir erst recht nicht der Bilderflut (auch visuelle Kommunikation genannt), 
die uns heutzutage auf allen Ebenen und über alle Kanäle überschwemmt, vertrauen. Es ist die 
Lüge, die unser Leben zunehmend dominiert. Wir bewegen uns in Echokammern. Wir hören, 
sehen, lesen nur das, was wir hören, sehen, lesen und glauben wollen. Fakten sind mehr oder 
weniger irrelevant. Sei auch die Beweislast noch so erdrückend. Jeder hält an seiner eigenen 
Wahrheit fest. Und nur die stimmt. Das Ergebnis ist eine vielfach gespaltene Gesellschaft, die 
von Intrigen, Verleumdungen, Verrat und falschen Versprechungen weiter untergraben wird.

2 Vorlage für das Bildmotiv war ein Selfie, das der Syrer Anas Modamani mit der deutschen Bundeskanzlerin Angela 
Merkel am 10. September 2015 geschossen hatte und aus dem sich eine Verleumdungskampagne entwickelte, in 
der das Foto missbraucht und Modamani als Gewalttäter geschmäht wurde, um die Politik der Bundeskanzlerin 
zu diskreditieren.
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Translated from the German by Nickolas Woods

Alpin Arda Bağcık zitiert das Faktische nur, um zu verdeutlichen, dass wir uns nicht zu sicher 
sein sollten in Bezug auf die Wahrheit, werden uns doch die Elemente des Realen immer 
und überall lediglich in modifizierter Form angeboten. Würde ein Künstler aber lediglich 
Realitätspartikel aneinanderreihen, sähe er sich postwendend mit dem Vorwurf konfrontiert, 
er habe den Level des Künstlerischen verfehlt. Die Andeutung, es würde Reales dargeboten, 
wird einem Kunstwerk keineswegs als Qualität ausgelegt. Der Mangel an Fiktion kann es 
den Status als Kunst kosten.

Es wundert darum nicht, dass in diesem vergifteten Weltklima Verschwörungstheorien 
Hochkonjunktur haben – politisch wie bildnerisch. Alpin Arda Bağcık schenkt diesen keinen 
Glauben, noch baut er an eigenen (alternativen) Luftschlössern. Seine Bilder sind aus dem 
Grunde überzeugend, weil er nicht etwa mit öden Konkretionen an einer vermeintlichen 
Echtwelt bastelt, sondern weil er die Atmosphäre, in der Lügner, Hochstapler und böse 
Clowns ihr Unwesen treiben, dekonstruiert. Aus der Spezifik seines Mediums heraus.

Statt literarisierender oder poetischer Bildtitel verwendet der Künstler Bezeichnungen für 
Psychopharmaka (bekannt z.B. als Mittel gegen Schizophrenie oder als Anti-Depressiva) 
und Antihistaminika – eine sarkastische Brechung seines eigenen Anliegens, denn seine 
Kunst ist in hohem Maße aufklärerisch und überhaupt nicht beruhigend, desensibilisierend 
oder einschläfernd. Vielmehr außerkanonisch, weil sie nicht mit den Trends geht, 
stattdessen Aspekte unseres Sehens und Verstehens decouvriert und damit vielleicht 
Einstellungsdispositionen ändern kann. Apokryphen erheben einen Offenbarungsanspruch. 

Die innere Größe der Apocrypha von Alpin Arda Bağcık, ihre Dringlichkeit, prägt sich nur 
deshalb aus, weil sie die Absurditäten der Gegenwart per Malerei überwindet, weil dadurch 
das Vage, halb Vorgestellte, halb Erinnerte so gestaltet wird, dass dabei ein anderes Jetzt 
entsteht.

Wer meint, in einem Bild müsse storymäßig etwas passieren, wird bei Alpin Arda Bağcık nicht 
auf seine Rechnung kommen. Es gibt bei ihm Bilder, die haben den altertümlichen Touch 
von Schwarz-Weiß-Fotografien, und es gibt die malerisch gelösten Bildoberflächen der 
Abdruck-Serien. Beide Kategorien favorisieren ihre bildnerische Eigenart als Manifest und 
Manifestation einer existenziellen Düsternis. Nicht verstanden als Widerfahrnis, sondern 
als psychische Disposition. Deshalb passt auch die nach Heilmittel klingende Titelgebung. 
Was wir wahrnehmen, sind Ohnmachtsbekundungen eines sich an der Wirklichkeit 
reibenden Subjekts, das ein scharfer Beobachter ist inmitten einer von politischen Brüchen 
und Verletzungen gezeichneten Welt.
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We are drowning in information while  
starving for wisdom1 
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1 “We are drowning in information, while starving for wisdom.” There are different versions circling the internet 
of this expression. The ambiguity surrounding this expression, possibly belonging to E.O. Wilson, supports the 
paradox.

2 Turkish underground journal Şizofrengi (1992–1998) aimed to provide a space for psychiatrists, artists, and mental 
patients to voice their personal concerns as a means to critique problems in Turkish society. For more information: 
Erik Mortelson & Rafet Karaoğlu:  “Diagnosing the National Neurosis: The Underground Journal Şizofrengi and Its 
Critique of 1990s Turkish Society”, in: Turkish Studies, vol. 16, 2015.

3 Tuğba Genç: “Heidegger, Modern Bilim ve Sanat”, in: Ethos: Felsefe ve Toplumsal Bilimlerde Diyalog, October 
2008, issue 2/4, pp. 1-14; available online at: http://www.ethosfelsefe.com/ethosdiyaloglar/mydocs/Heidegger-
Tugba%5B1%5D.pdf.

   I     
  1 

Çelenk Bafra

Seit Jahrhunderten reden die Menschen über die Wirklichkeit, suchen aber fortwährend 
nach Wahrheit. Wahrheit ist nicht nur für Religionen und Glaubensrichtungen ein zentraler 
Begriff, sondern auch für Philosophie und Wissenschaft und deren Studium. Im Laufe der 
Geschichte haben die verschiedensten Disziplinen Ideen und Überlegungen zum Wesen der 
Wahrheit und zu der Frage entwickelt, wie man zu ihr gelangt. Das gegenwärtige geologische 
Zeitalter, Anthropozän genannt, ist zwar durch ein vom Menschen geschaffenes Paradigma 
der Wirklichkeit bestimmt, wird aber zunehmend durch nicht-menschliche Akteure wie 
Androiden und die Welt der künstlichen Intelligenz geprägt, und zwar in einem Maße, dass 
es in eine trans-, ja post-humanistische Phase übergehen könnte. Selbst im Übermaß 
künstlich erzeugter Informationen geht die universelle Suche nach Wahrheit weiter – 
wenigstens für diejenigen, die Informationen erstellen, präsentieren und konsumieren. 

Diese Suche findet inmitten einer Zeit „nach der Wahrheit“ statt. Und auch wenn der 
Begriff der Wahrheit vor diesem Hintergrund fraglich geworden ist, suchen wir immer noch 
nach absoluter Wahrheit. Obwohl Gesellschaften heute in hohem Maße vom globalen 
Informationsaustausch und der interkulturellen Kommunikation profitieren und hierbei 
immer schwieriger wird, Informationen geheim zu halten, sind wir skeptischer denn je, 
wenn wir uns fragen, wo nach Wahrheit zu suchen ist und was wir glauben sollen. In der 
Tat dürfte es kaum ein Zeitalter gegeben haben, in dem uns der französische Philosophen-
Künstler Antonin Artaud, der sein Leben in Irrenanstalten verbrachte, so viel zu sagen 
hatte wie heute. Artauds Aphorismus, der später zum Motto der Kult-Literaturzeitschrift 
Şizofrengi wurde,2 lautet: „Wir sind Zweifelnde durch und durch!“

Für den deutschen Philosophen Martin Heidegger, der die Kunst als Erlöserin betrachtete 
und die moderne Wissenschaft und Technik für ihre Art der Wahrheitssuche kritisierte, 
hat die Wahrheit an sich ihre Grenze in jener Wahrheit, die das Kunstwerk uns offenbart. 
Heidegger will damit sagen, dass das Kunstwerk als Gegenstand möglicherweise eine 
eigene Wahrheit besitzt, die allerdings nur gesucht und gefunden werden kann, wenn man 

1 „Wir ertrinken in Informationen und hungern doch nach Weisheit.“ Im Internet finden sich verschiedene Fassungen 
dieses Zitats, das verschiedentlich dem US-amerikanischen Biologen Edward O. Wilson zugeschrieben wird und 
dessen Mehrdeutigkeit die Paradoxie der Aussage noch verstärkt.

2 Die türkische Untergrundzeitschrift Şizofrengi (1992–1998) wollte Psychiatern, Künstlern und Geisteskranken 
einen Raum bieten, in dem sie ihre persönlichen Anliegen äußern konnten, um in der türkischen Gesellschaft 
existierende Probleme zu kritisieren. Vgl. Erik Mortelson und Rafet Karaoğlu: „Diagnosing the National Neurosis:

 The Underground Journal Şizofrengi and Its Critique of 1990s Turkish Society“, in: Turkish Studies, Bd. 16, 2015.
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Interpretationen oder Eingriffe in die „Dingheit“ des Gegenstands vermeidet.3 Ein anderer Autor 
aus Deutschland, Walter Benjamin, nimmt eine entgegengesetzte Perspektive ein. Aus seiner 
Sicht verdankt sich die Wahrheit der einzigartigen und subjektiven Erfahrung des Künstlers. 
Benjamin behandelt Wahrheit als etwas, das der Schöpfer eines Kunstwerks, also der Künstler 
selbst, erreicht. Die Wahrheit eines Kunstwerks kann aber nur offenbar werden, indem man 
seinen allegorischen Bedeutungen Rechnung trägt. Auf den ersten Blick sieht es so aus, als 
stünden diese unterschiedlichen Herangehensweisen an den Künstler und das Streben des 
Betrachters nach Wahrheit, die wir bei Heidegger und Benjamin finden – Gegenständlichkeit 
(der Gegenstand und seine „Dingheit“) auf der einen und Subjektivität (Erfahrung und Allegorie) 
auf der anderen Seite –, im Widerspruch zueinander; in Wirklichkeit aber ergänzen sie sich.

Ein anderes Thema, das im Kontext der Suche nach Wahrheit oft diskutiert wird, ist die 
im Blick auf das Kunstwerk immer wieder gestellte Frage nach seiner Umsetzung und 
dem Verhältnis der Wahrheit zu diesem Kunstwerk. Welchen Sinn und Zweck hat es, in 
zeitgenössischen Kunstwerken nach Wahrheit zu suchen? Welche Rolle spielt der Künstler, 
wenn er im Zeitalter „nach der Wahrheit“ Wahrheit zeigt oder nach ihr sucht? Können Zweifel 
und Fiktion, diese unweigerlichen Bestandteile eines jeden Kunstwerks, den Kunstdiskurs 
im Rahmen einer Auseinandersetzung inspirieren, deren Fragestellungen eher in die 
Bereiche Philosophie und Wissenschaft gehören? 

Denn auch wenn ein Kunstwerk auf Tatsachen beruht, so bewirkt es doch, indem es etwas 
Neues hervorbringt und Zweifel sät, ein neues Streben nach Wahrheit. Deshalb kann es 
niemals fertig oder vollendet genug sein, um die ganze Wahrheit zu enthüllen. Selbst das, 
was ein Kunstwerk an Information, Dokumentation und Tatsachen enthält, wirft aus Sicht 
des Betrachters neue Fragen auf. Sie öffnen eine Tür zu anderen mystischen Wahrheiten, 
die noch ungesehen sind und darauf warten, enthüllt zu werden. In diesem Fall sollte man 
vielleicht eher von multiplen Wirklichkeiten als vom Wirklichen in der Kunst sprechen. Die 
Vielzahl von Zuständen, die ein Kunstwerk in sich birgt, liegt mitunter offen zutage, dann 
wieder ist sie implizit oder wird vom Künstler nur angedeutet. Unterscheidet sich aber die 
Darstellung der Wahrheit, wie man sie von der Kunst erwartet, nicht zumindest ein wenig 
von jener Art der Wahrheit und ihrer Darstellung, wie wir sie von Information, Dokumentation 
oder Wissenschaft erwarten? Liegt das Potenzial, das der Kunst zu eigen ist – sei es in 
Form von Allegorie oder Suggestion oder indem sie ein Thema ausweitet und seine vielen 
Schichten deutlich macht –, nicht darin, nach Antworten auf neue Fragen zu suchen, die 
von jedem Glied der Wahrheitskette aufgeworfen werden? 

Alpin Arda Bağcık ist ein Künstler, der in seinen Arbeiten vielen „kontinuierlichen Wahrheiten“, 
ja einer „Kette von Wahrheiten“ (statt der einen „einzigen Wahrheit“) nachspürt. Der Künstler 
sucht das Potenzial der Kunst, indem er bislang für selbstverständlich gehaltene Quellen 
der Wahrheit und der Darstellung von Ereignissen kritisch unter die Lupe nimmt. Seine 
künstlerische Praxis wird man besser verstehen, wenn man weiß, dass er seine Ausbildung 
an einer traditionellen Kunstakademie in Izmir (der drittgrößten Stadt der Türkei) erhielt: 

3 Tuğba Genç: „Heidegger, Modern Bilim ve Sanat“, in: Ethos: Felsefe ve Toplumsal Bilimlerde Diyalog, Oktober 
2008, Heft 2/4, S. 1–14 ; online abrufbar unter: http://www.ethosfelsefe.com/ethosdiyaloglar/mydocs/Heidegger-
Tugba%5B1%5D.pdf.



63

 I     I          
        I        

                 
                     

                  
        C          
               

              4

A  A  B             
             

            
              

          
         A       

               
       N          

                
             

              
              

    

               
              

           B    
                

                 
              

              
I                    

              
               

                
              

             
           

     

                 
            

              
             

4  Alpin Arda Bağcık: Young Fresh Different 10: One Must Continue, exhib. cat., Zilberman, Istanbul, 2019, p. 63. 

„Seit einiger Zeit schaue ich mir meine Bilder an und sage mir: ‚Ich glaube, die menschliche 
Verhaltensweise, die mir am nächsten ist, ist das Erschrockensein.‛ Festzustellen, dass das, 
was man zu wissen glaubt, nicht der Wahrheit entspricht; die Abwehrreaktion gegen diese 
Entdeckung; jener Moment, in dem das eigene Selbstverständnis erschüttert wird – all das 
könnte man als ‚Erschrockensein’ bezeichnen. Natürlich haben diese Zustände mehr mit 
den Gefühlen zu tun, die meine Arbeiten in mir auslösen, als mit dem, was sie darstellen. 
Mit wurde ziemlich schnell klar, dass ich wirklich mit Themen arbeite, die mich überraschen 
und staunen machen. 
 
Als ich zu dieser Erkenntnis gekommen war, erinnerte ich mich, wie einer meiner Professoren 
davon erzählte, wie er selbst zum Akademiker wurde: ‚Wenn Sie nichts über ein Thema 
wissen, schreiben Sie ein Buch darüber. Wenn Sie nicht die leiseste Ahnung davon haben, 
werden Sie Lehrer!‛ So in etwa formulierte er es, nämlich dass man, um Lehrer zu sein oder 
ein Buch zu schreiben, auf Wissen zugreifen müsse, von dem man keine Ahnung hat, und sich 
dieses Wissen dann schnell aneignen und Wege finden müsse, es dem Betrachter oder Leser 
zu vermitteln. Wenn ich bedenke, dass mein gesamtes Forschen darauf beruht, dass ich die 
Wahrheit und die Echtheit des Wissens, das zum Kanon geworden ist, hinterfrage, könnte ich 
diese Äußerung meines Professors als Motto auch meinen eigenen Arbeiten voranstellen.“4

Alpin Arda Bağcık verwendet ein Spektrum von Medien, meist Öl, Kohle, Blei- und 
Holzkohlenstift, wobei ihm ein Fotodruck als Ausgangspunkt dient. Seine künstlerische 
Praxis entwickelt und verändert sich in dem Maße, wie in ihr unterschiedliche Materialien 
und Techniken zum Einsatz kommen. Gegenstand seines Fragens sind die Produktion 
und Darstellung von Informationen und die Rolle, die Medien und soziale Netzwerke 
in der heutigen Gesellschaft spielen. Unter seinen Arbeiten sind viele fotorealistische 
Monochrom-Serien, die er aus mehr oder weniger zufällig gefundenen Fotografien 
entwickelt. Seine Verwendung von Monochrom beschreibt der Künstler als eine sehr 
bewusste Entscheidung: Das Grau seiner Arbeiten steht stellvertretend für das „Grau“ des 
Lebens überhaupt. Weder das Leben noch die Kunst kennen klare Unterscheidungen und 
Trennlinien zwischen richtig und falsch, zwischen Schwarz und Weiß. Die Wahrheit verbirgt 
sich vielleicht nicht in verschiedenen Farben, sondern in Nuancen und Schattierungen wie 
in den unendlichen Variationen von Grau. Diese ästhetische Entscheidung erinnert an die 
Geschichte der Fotografie und des Kinos und verleiht den Werken eine dokumentarische 
Qualität. Nicht um die Trennung von Wirklichkeit und Fiktion geht es dem Künstler, sondern 
um Ambiguität und Durchlässigkeit. 

„Copy & Paste“ und „Cut & Paste“, diese heute am meisten verwendeten Text- und 
Informationsfunktionen, hat er zu einer speziellen Technik entwickelt, die er häufig 
verwendet, etwa durch Löschen, Hinzufügen oder Ändern von bestimmten Elementen 
eines Fotos, das aus einer wirklichen Quelle stammt. Indem der Künstler die in einem Bild 
dargestellten Personen vervielfacht und das Bild so durch Wiederholung „voller“ macht als 
in Wirklichkeit, zwingt er den Betrachter, sich mit Machtfragen, einem politischen Thema 

4 Alpin Arda Bağcık: Young Fresh Different 10: One Must Continue, Ausstellungskatalog, Zilberman, Istanbul, 2019, 
S. 63. 
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oder gesellschaftlichem Fehlverhalten auseinanderzusetzen. Statt öffentlich Politiker ins 
Visier zu nehmen, die wir alle wiedererkennen würden, anonymisiert er sie, indem er sie 
einfach aus den Bildern löscht oder sie verwischt oder nur ihre Silhouette zeigt. Auf diese 
Weise will Alpin Arda Bağcık andeuten, dass jeder einzelne oder aber wir alle schuldig sind; 
er verweist auf die Beteiligung des Betrachters im Verhältnis zum jeweiligen Thema. Mit 
Hilfe digitaler Manipulationen eines vorhandenen Fotos modifiziert der Künstler das Bild 
so, als ob es mit einem Weitwinkelobjektiv aufgenommen worden wäre – als wolle er uns 
einladen, die größeren Zusammenhänge zu sehen. Der Künstler spielt mit Lichtbereichen 
an verschiedenen Stellen der Fotografien, indem er bestimmte Teile in Licht taucht, nach 
der Wahrheit sucht und die Frage dramatisiert, um die es ihm geht. Diese Manipulationen, 
Löschungen, Änderungen und Ergänzungen nimmt er überwiegend spontan und aus dem 
Augenblick heraus vor, als eine Art instinktive Reaktion auf seine Erinnerung an das Foto.

Hierbei ist die symbolische Bedeutung von Gegenständen für ihn nicht weniger 
entscheidend als die Rolle der Individuen, auf die er in historischen Dokumenten und 
visuellen Darstellungen stößt. So können die Manipulationen, die durch Löschen oder 
Hinzufügen entstehen, dazu führen, dass auf seinen Bildern offensichtliche Machtsymbole 
ergänzt, hervorgehoben oder gelöscht werden, wie bei einem Globus, der die Weltkarte 
darstellt. Ihn faszinieren aber nicht nur politische Ereignisse oder Katastrophennachrichten, 
die die Welt betreffen, sondern auch verborgene Machtspiele und Allianzen. Arbeiten, die auf 
Grundlage historischer Dokumente entstanden sind, wie jene, die Einstein und eine Gruppe 
von Wissenschaftlern vor dem Zweiten Weltkrieg zeigen, oder die Silhouette italienischer 
Soldaten, die etwa zur gleichen Zeit an einer religiösen Zeremonie in den Alpen teilnehmen, 
sind Bilder voller politischer Assoziationen. Auf dem Umweg über apokryphe und anonyme 
heilige Schriften, Verschwörungstheorien und erfundene Nachrichten neigt der Künstler, der 
ein besonderes Interesse an Mythen, geheimen Riten, religiösen Lehren und militärischen 
Ritualen hat, zu verschiedenen Varianten des Begriffs „Post-Wahrheit“. 

Es kann nicht wirklich überraschen, dass ein Künstler, der sich mit Konzepten und Fragen 
der „Wahrheit“, ihrer Konstruktion, Darstellung und Interpretation auseinandersetzt, sich 
auch mit Soziologie und Politik befasst. Die Arbeiten von Alpin Arda Bağcık basieren 
auf realen Bildern wie einem im Internet gefundenen Propagandabild oder einem in den 
sozialen Medien zirkulierenden Nachrichtenbild – und sie bieten stets eine hochpolitische 
und kritische Perspektive. Dabei tendiert der Künstler dazu, seinen Fokus auf besonders 
umstrittene Themen zu verlagern, deren Wahrheiten unser kollektives und individuelles 
Gewissen beschäftigen. Als zum Ausgangspunkt für eine seiner Arbeiten etwa wählte er das 
„Selfie“ eines jungen Mannes, der sich mit Bundeskanzlerin Angela Merkel fotografierte und 
von dem nicht sicher ist, ob es sich um einen unschuldigen syrischen Flüchtling oder einen 
IS-Terroristen handelt. Das Bild evoziert Fragen nach dem Einfluss der sozialen Medien auf 
unsere Wahrnehmung, nach der Ethik des Journalismus und dem „Selfie“-Phänomen.

Bağcık nimmt auf eine Vielzahl historischer Momente Bezug, und zwar nicht nur auf 
Katastrophen, die die türkische Gesellschaft betreffen, wie die Billigung der Todesstrafe 
durch das Parlament, die 1972 zur Hinrichtung des Studentenführers Deniz Gezmiş und 
seiner Verbündeten führte, oder den Putschversuch des Militärs vom 15. August 2016; er 

Imovane      / Öl auf Leinwand     
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bezieht sich auch auf Ereignisse, die die Politik oder die diplomatischen Beziehungen im 
globalen Maßstab verändert haben, wie die Anschläge vom 11. September 2001 in Amerika 
oder die Proteste auf dem Tiananmen-Platz, das Treffen des Präsidenten der Vereinigten 
Staaten mit dem ägyptischen Präsidenten Abdel Fatah El-Sisi oder die Inhaftierung des 
amerikanischen Pastors Brunson in der Türkei 2016. Bağcık bezieht sich bei seinen 
Recherchen auf die meistgesehenen Bilder von Google Analytics, die in den Mainstream-
Medien zusammen mit solchen Nachrichten veröffentlicht werden. Er möchte hiermit eine 
Diskussion anstoßen nicht nur über die Art und Weise, wie die Medien Kontrolle, Zensur 
und Selbstzensur ausüben, sondern auch über ihre Objektivität und die Unmöglichkeit, im 
Zeitalter der Informationsmanipulation Wahrheit durch Bilder darzustellen. Bağcık hat sich 
daher auf historische oder zeitgenössische Dokumente verlegt, deren Echtheit selten in 
Frage gestellt wird. Wir halten viele Quellen für zweifelsfrei zuverlässig. Bağcık hält dem 
entgegen, dass wir diese Wahrheit nicht so bedenkenlos akzeptieren sollten. 

Mit einer speziellen Drucktechnik macht Alpin Arda Bağcık aus einem einzigen Bild, das er 
immer wieder reproduziert, eine aus vielen Bildern bestehende „Bilderkette“. Die Szene oder 
Person im ersten Bild wird klar und beinahe fotorealistisch dargestellt, in den folgenden 
Bildern jedoch immer unschärfer. Konturen und Farben, Linien und Formen verschmelzen 
allmählich miteinander. Beim letzten Glied der Kette angelangt, ist vom ursprünglichen 
Bild – und somit von unserer Erinnerung an das betreffende Ereignis – nichts mehr 
übriggeblieben: Wir sehen nur noch Farben. So versuchen wir nach und nach, die Wahrheit 
in unseren Köpfen zu vervollständigen, wie man die Teile eines komplizierten Rätsels 
zusammenfügt oder es dabei sogar von Grund auf neu erschafft. Der Künstler verändert 
und deformiert das Ausgangsbild allmählich und die letzten Bilder der Reihe sind so stark 
abstrahiert und gebrochen, dass in ihnen eine völlig neue Bildästhetik entsteht. In dieser 
Phase können seine Arbeiten eher als „politisch abstrakt“ betrachtet werden. Indem er von 
einem bestimmten Bild ausgeht und seine eigene politische Haltung für das letzte Bild 
aufbewahrt, überträgt der Künstler die Themen seiner Arbeiten in einen abstrakten und 
philosophischen Bereich. 

Gleichzeitig ist der Prozess der seriellen Verformung eines bestimmten Ursprungsbildes 
und wiederholter Copy-Paste-Operationen für den Künstler eine Form der Selbsttherapie, 
eine Art Ritual. Es ist kein Zufall, dass der Titel seiner letzten Ausstellung eine Anspielung auf 
die Psychiatrie enthält und die Titel der dort gezeigten Arbeiten die Namen verschiedener 
Psychopharmaka tragen. Der Titel seiner ersten Solo-Ausstellung 2015, Ambivalence, 
spielte auf den Zustand komplexer und widersprüchlicher Gefühle an, die man für 
jemanden oder etwas empfindet; seine zweite Solo-Ausstellung hieß Red Prescription. Die 
Titel einiger der in dieser Ausstellung gezeigten Arbeiten: Zopiklon, Metilfenidat, Diazepam, 
Ritalin, Imovane und schließlich Benzodiazin sind Namen von Medikamenten, die gegen 
Angstzustände, Stress, Schlaflosigkeit und vergleichbare Symptome verschrieben werden. 
Mit der Verwendung der Namen dieser Medikamente, die die Chemie des menschlichen 
Gehirns beeinflussen, möchte der Künstler die Betrachter an die standardisierenden, 
normalisierenden, beruhigenden, sedierenden und betäubenden Wirkungen erinnern, 
die Verlage und Medien auf den Einzelnen und die Gesellschaft im Laufe der Geschichte 
ausgeübt haben und immer noch ausüben. Die entsprechenden religiösen Geheimlehren 
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und mit ihnen verbundenen Rituale, auf die die Titel von Bağcıks jüngsten Ausstellungen, 
Apocrypha (Zilberman Berlin) und Apocryphon (Zilberman Istanbul), verweisen, spielen auf 
die mystischen Texte des Judentums und des (frühen) Christentums an.

Alpin Arda Bağcık manipuliert und präsentiert uns ein scheinbar reales Bild und drängt uns 
auf diese Weise, die Wahrheit der Ereignisse genauer zu betrachten und sorgfältiger zu 
überdenken. Das Wissen und die Technik, die er durch sein Studium der Malerei erworben 
hat, nutzt er in vollem Umfang, um die abstrakte und gerissene Kette von Wahrheiten 
zu fiktionalisieren und die Bilder und den Produktionsprozess zu vertiefen. Wenn er die 
Kopie einer Kopie eines realen Bildes herstellt und sich dabei verschiedener Mal- und 
Drucktechniken bedient, so verfolgt er damit nicht die Absicht, allmählich von der Realität 
abzuweichen, sondern er will sich dem Geheimnis der Wahrheit nähern. In Wirklichkeit geht 
es ihm darum, das, was als das Wirkliche präsentiert wird, zu enthüllen und die Geheimnisse 
durch die Kunst aufzudecken. Vielleicht aber will er uns auch nur „erschrecken“, wie er 
selbst es ausdrückt. Alpin Arda Bağcık überrascht seine Betrachter und fordert uns auf, das, 
was uns aufgedrängt wird, zu überdenken und seine Echtheit in Frage zu stellen. Vielleicht 
können wir nur dann einen Schritt auf die Wahrheit zu machen.

Übersetzt aus dem Englischen von Christoph Nöthlings

By manipulating and presenting us with a seemingly real image, Alpin Arda Bağcık 
pushes us to look and think more diligently about the truth of events. He utilizes his 
knowledge and technique acquired through his background in painting to the full extent 
in fictionalizing the abstracted and ruptured chain of truths, deepening the imagery and 
process of production. Making a copy of a copy of a real image via different painting and 
printing techniques, his intention is not to gradually digress from reality, but to approach 
the mystery of truth. In reality, his aim is to reveal what is presented as the real and 
expose the secrets through art. Or maybe he just wants to ‘startle’ us, as he writes. By 
startling his viewers, Alpin Arda Bağcık asks us to reconsider what is imposed upon us 
as a fact and question its authenticity. Perhaps only then will we be able to take a step 
forward in the direction of truth.

Translated from the Turkish by Bertuğ M. Baloğlu
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